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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 60. Montag, 


7 


den 28. Juli 1828. 


„Berlin, vom 23. Juli. x 
Des Königs, Maj. haben den Steuerrath Pochham⸗ 
mer zum Regierungs⸗Rath bei der Provinzigl⸗Steuer⸗ 
Verwaltung in Magdeburg zu ernennen gerubet. 

Seine Majeſtät der König haben dem Prediger Lü⸗ 
derwald zu Luͤffingen im Regierungs⸗Bezirk Magde⸗ 
urg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu ver- 
leihen geruhet. nun 1 

2 in, ‚25. Juli, Er 

Se. Königl. Wenke dae deu bisherigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Mila zum Juſtizrath bei dem hieſigen 
Stadtgerichte zu ernennen gerubet. 

amburg, vom 22. Juli. 

Das Ober⸗Appellations⸗Gericht der freien Städte 

Deutſchlands in Lubeck hat im Juni in Auſtraͤgal⸗Sa⸗ 


en zwiſchen der Krone Preußen und der Krone Baiern, 


wegen Vertretung des Witthums der Wittwe des letzten 
Markgrafen von Ansbach und Baireuth, ein Zwiſchen⸗ 
eee uͤber die Adeitation der Krone Wuͤrtemberg 
gegeben. 
N Von der Nieder⸗Elbe, vom 22. Juli. a 
Am 10. d. verließ Se. Maj. der König von Schwe⸗ 
den, unter den Segenswänichen der Einwohner, Chri⸗ 
iania, nachdem ſich vorher der Neichsitatthalter, Graf 
v. Platen, der Staatsrath und die Civil⸗ und Militaͤr⸗ 
Behörden bei demfelben verabſchiedet hatten. Am 24. 
2 wollte Se. Maj. wieder in Stockholm ein⸗ 
en. ' 


R Aus den Aneingeneiben, vom 21. Juli. 

Am 13. wurde im Wildbache Kreuth bei Tegernſee 
das mit e gezierte Denkmal zum An⸗ 
denken des bochſeel. Königs Maximilian feierlich ent⸗ 
hüllt. Bei dem Anblick der von der Meifterhand Stie⸗ 
Helmaiers wiedergegebenen Züge des Monarchen, füllten 
K Aller Augen mit Thränen der Rührung und des 

merzes für dem des fruͤh dahin gefchiedenen, lieben⸗ 
es. 


den Vaker feines Vo Der Koͤnigl. Miniſterialrath 


Majoritaͤt von 


und Cabinets⸗Prediger Ritter v. Schmid hielt eine 
tede an die zahlreich verſammelten Zuhörer. Mittags 
war Tafel von 220 Gedecken. — Am 17. Jult früh 
wurde auf dem Leiſtenberge bei Würzburg das Zeichen 
der erſten weichen Traubenbeeren ausgeſteckt. 
N Wien, vom 16. Juli. 

Der K. Preuß. General Graf Noſtiz iſt mit ſeinem 
Gefolge am 12. in Jan angekommen, und von da 
ins Hauptquartier abgereiſt. 


Heute gebt die Anchricht auf auerord ntlichem W 
„Heute geht die Nachricht auf außerorde em Wege 

ein, daß die Miguelliſten nach 5 Zerſtreuung ber 

conſtitutionellen Truppen, von welchen einige heruͤmir⸗ 

rende Banden ſich unterworfen hätten, am 2. Jult in 
orto eingerückt feien, wo, feht die Gazette hinzu, „das 
olt fie mit Enthuſiasmus aufgenommen.“ 

Man will wiſſen, es habe ſich auf die Erklärung des 
Grafen Capodiſkias, daß er mit feinen geringen Gelbe 
mitteln ſich nicht in Griechenland erhalten konne, und 
gendthigt fein würde, als Praſtdent abzutreten, England 
Neuland Halten ich RN fans aber Frankreich und 
Ku en ſich alsdann anheiſchig gemacht . 
lich zuſammen eine Million Fr. zu Aigen. e 

Paris, vom 16. Juli. 

Das J. du Commerce meldet Aus Toulon vom Hd⸗ 
renſagen, was der Trident mitgebracht haben ſoll: „Ber 
Großer babe die Vermittlung Frankreichs und Eng⸗ 
lands angenommen“ und ein Turk. Gefandter ſei nach 
Corfu auf einer, von unſrer K. Fregatte Palinure es⸗ 
cortirten Türk, Corvette abgegangen. Als am 13. Junt 
der Trident bei Naparin gewefen, habe Adm Codrington 
eine Unterredung mit Ibrahim gehabt. Die Peſt ſei 
ſogar auf einem Ruff. Schiffe in Malta. 

Die Pairs-Kammer hat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
den Geſet⸗Entwurf über die 1289 Preſſe mit einer 

68 Stimmen (139 gegen 71) ange⸗ 


10 1 
* 1 


nommen. 


Leber die geheime Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
am 14. d. M. vernimmt man unter der Hand, daß, 
nachdem der Graf von la Bourdonnaye ſich nachdruͤck⸗ 
lich gegen die von Herrn Salverte gemachte Propoſition, 
die Wlederherſtellung der Pariſer National⸗Garde bes 
treffend, erkläͤct hatte, dieſe Propoſition durch die vor- 
läufige Frage, wonach über den betreffenden Gegenſtand 
keine weitere Berathung flattfinden darf, beſeitigt wor⸗ 
den iſt. Die liberale Parthei ſcheint über den Ausgang 
dieſer Sache ſehr niedergeſchlagen zu fein, und bezeich⸗ 
net ſchon jetzt die neue Matorität, die ſich in der De⸗ 

utirten Kammer zu bilden anfaͤngt, mit dem Namen 

er Villeleſchen. 

Aus Baponne wird unterm 8. d. geſchrieben: Der 
Marquis von Chaves hat durch den Telegraphen von 
der Franz, Regierung feine Paͤſſe nachgeſucht, um nach 
Liſſabon abzureiſen; er hat aber noch keine Antwoct. 

Die K. Socielc des bonnes lettres ſetzt für 1829 ei⸗ 
nen Preis von 1500 Fr. auf den beſten Otscurs Über 
den politiſchen und ſittlichen Character Ludwigs XIV. 
aus. Es ſoll darin ausdrücklich dargethan werden, daß 
er nicht allein der größte König feiner Zeit, ſondern 
auch „der ehrlichſte Mann in ſeinem ganzen Köͤnig⸗ 
reiche“ geweſen. : 

Die Quotidienne ſagt: Die Unruhen in Portugall 
find beendigt. Dieſer Sieg der monarchiſchen Sache 
über die Revolutlon iſt ein Ereigniß von der hoͤchſten 
Wichtigkeit für ganz Eurova. Seit dem Tode Johanns 
VI. war Portugall der Breunpunct der revolutionären 
Faction geworden. Gluͤglicherweiſe war der Ort nicht 
gut gewählt. Das rrligidſe und dem Haufe Bragauza 
getreue, Portug Volk, wies die Neuerer und deren 
Grundſaͤtze von ſich. Ein einziger Pune: des Könige 
reichs blieb der Revolution zuganglich; es war die, von 
Fremden bewohnte, Stadt Porto, welche das Signal wu 
den Unruhen im Jahre 1820 gab. Mit fremdem Gelde 
war es auch in dieſem Jahre gelungen, in dieſer Stadt 
einen Aufftand zu erregen. Die ropaliſtiſche Armee iſt 
erſchienen, und die Rebellion iſt verſchwunden. 5 

In Spanien leiden die Olivenbaͤume ſehe durch die 
She und die Oliven fallen von den Bäumen ab. 
Sollte dies noch lange dauern, ſo duͤrfte wohl eine 
gänzliche Mißerndte zu befürchten fein. In verſchiede⸗ 
nen Gegenden fuͤrchtet man auch eine ſchlechte Korn⸗ 
erndte; es ſind indeß vom vergangenen Jahre noch 
viele Vorraͤthe da, und man glaubt nicht, daß die Preiſe 
höher ſteigen werden, als fie jetzt ſtehen. Sollte die 
Hitze anhalten, ſo wird auch der Wein, der ſehr viel 
perſprach, nicht gedeihen. In der Gegend von Varee⸗ 
long find alle Quellen verſtegt, und man muß das 
Korn 6 Meilen weit ſchicken, um es mahlen zu laſſen. 


Aus Italien, vom II. Juli. Fe 
Zufolge Nachrichten aus Corfu vom 25. Juni (in. der 
Tennis Zeitung) follen die Griech Truppen, unter 
pſtlanti's Befehl, neuerdings die Türken aus Athen 
vertrieben und gendthigt haben, ſich in die Citadelle ein⸗ 
zuſchließen, deren Belagerung demnaͤchſt von den Grie⸗ 
chen begonnen worden. i 
Liſſabon, vom 5. Juli. 
Es iſt Öffentlich, angekündigt worden, daß Chaves und 
fein Gefolge auf ihrem Ruͤckwege hieber begriffen ſind. 
er Koͤnig von bas dl welcher einem der Freunde 
es Chaves in Bilbao Audienz gab, ſoll zu dieſer Ruͤck⸗ 
kehr Erlaubniß gegeben haben. N 


Sir John Milly Doyle iſt am 30. v 
Freiheit geſetzt worden. Die 9 King FH 
einigen Tagen etwas nachgelaſfen, vermuthlich weil es 
an Schlachtopfern gebricht. Der alte Barradas, ehe⸗ 
mals Juſtizminißſer und der ſtete Geheimerath der Re⸗ 
gentin, iſt mitten in der Nacht aus dem Bett cholt 
und nach dem Gefaͤngniß geſchlepypt worden. a 

Da Don Pedro, im Intereſſe feiner Tochter, ſehr 
bald die Mächte, welche ihm ſeinen Thron garantirt 
0 5 8 N ian dag de angehen wird, 
o iſt man ſehr begteri as Weitere in di . 
wickelten Ercigniſſen. e 

8 9 e en 5, uli. 

. Miguels Truppen find hier eingeruͤckt. 5 
ee aa de 995 uͤhrten 3 Kanonen © Yin 
Widerſtand war nicht zu denken und die Ruhe iſt weni 
RR 28 e N he iſt wenig 

er General Azeredo da Pinto hat vorge 
Befehl des Generals Povoas einen Lagsbesehl ellen 
in welchem den Einwohnern von Oporfo, im Namen 
Sr. Maj. des Königs Don Miguel (., angezeigt wird, 
daß ihnen aller Schutz gewahrt und keine Mache gegen 
die unterdrückte Parthei ausgeübt werden oll, indem 
ſich Alle als Mitglieder einer und derſelben Portugleſi⸗ 
ſchen Familie betrachten müßten, in der Ueberzeugung, 
daß die Beguͤnſtiger der Revolution durch das Geſetz 
beſtraft werden ſollten, aber auch nur durch das Geſetz 
und deſſen Diener, nicht aber durch unbefugte Perſonen. 
Ferner werden die Truppen Sr. Maß. aufgefordert, ihr 
tapferes Benehmen im Felde nicht durch Exeeſſe und 
Nachahmung des von den Rebellen gegebenen Beiſpieles 
zu befleeren; die Guten zu beſchützen, ohne die Schlech⸗ 
ten zu verfolgen, ſondern die Beſtrafung der Letztern 
den Gerichtsbeamten zu uͤberlaſſen, die zu eher Zeit 
ihre Pflicht gegen Se. Mai. ſchon erfüllen würden. 

2 London, vom 12. Juli 

Geſtern reichte im Oberhanſe der Marguis von Lans⸗ 
downe eine Bittſchrift ein, welche ſich auf die Gleich⸗ 
ſtellung der Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Zuckerabgaben bes 
zog. Es ſeien, meinte er, bei dieſem Gegenſtande die 
100 Mill. Bewohner von Indien betheiligt, außerdem 
aber auch die Gutsbeſitzer in Weſtindien, welche, fo oft 
dieſer Gegenſtand erwogen worden, ja vielleicht zu oft, 
zu Nathe gezogen wären, und endlich die Confumenten, 
denn durch die Gleichſtellung der Abgaben wuͤrde eine 
Vergrößerung der Zufuhr für die Märkte bewirkt wer⸗ 
den. Welche Wirkung dies auf die Preiſe des Zuckers 
und auf die Ausfuhr jenes Artikels aus England nach 
andern Theilen der Welt haben werde, laffe ſich vorher 
nicht beitimmen ; allein in Betracht Indiens ſei es durch⸗ 
aus nothwendig, die Eultivation dieſes Landes, als das 
einzige Mittel ſeiner feſten Verbindung mit dem unfri⸗ 

en, zu ermuthigen. Thatſachen dieſer Art könnten 
Ihren Herrlichkeiten nicht oft genug vorgelegt werden, 
um fie auf die Entſcheldung wegen der Erneuerung der 
Privilegien der Oſtindiſchen Compagnie vorzubereiten. 
Lord Clifden bemerkte, im Brittiſchen Reiche fanden 
ſich zwei ſehr ausgedehnte Monopole, das des Zuckers 
und das des Thees, jenes ſtehe den Weſtindiſchen Guts⸗ 
beſitzern, dies der Oſtindiſchen Compagnie zu. Er zweifle 
nicht daran, daß ſich das Gluͤck des Engl. Volkes be⸗ 
deutend erhöhen würde, wenn dieſe Monopole zu Ende 
gingen — wenn der Zucker aus Oſtindien zu derselben 
bgabe wie der aus Weſtindien zugelaſſen und der Han⸗ 


del mit China allen Bewohnern Großbrittaniens offen 
ſtehen Bene Er hoffe, daß dies ſich ereignen werde, 
ſobald der Freibrief der Oftindiſchen Compagnie ablaufe. 
7 London, vom 15. Juli. 5 
Schreiben aus Rio de Janeiro vom 15, Mai. er 
Kaifer hat am ı2ten d. Nachricht erhalten, daß ſeim 
Bruder die Kammern aufgelöft und die Cortes von 
Lamego einberufen hat, um ihm bei der längſt pro- 
jektirten Beſitznehmung der Portugieſſſchen Krone 
behüͤlflich zu fein. Dieſe Depeſchen haben hier all 
gemeinen Unwillen erregt; die Brafilianer find ſehr 
geneigt, die Maaßregeln zu unterſtüzen, welche Se. 
M. geeignet finden dürfte, um ſeiner Tochter den 
hron von Portugal zu ſichern. Vorgeſtern 13 
ſtern ſind Cabinetsberathungen gehalten wor 5 
Mit dem Packetboot, das heut nach London ab Pa 
werden dem Grafen Itabayang. Vollmachten = ers 
ſchickt, um bei den Europäijchen ae die ae 
en Schritte zur Aufrechthaltung, Der : 77 der 
edro's zu thun. Man glaubt nagen oh 5 
Kaiſer Truppen nach den Muͤndungen des Tajo u 
des Douro ſchicken werde. g x 
Nach . Zeitungen därfte W 
des atlantiſchen mit dem ſtillen Meere ba 5 bat ſich 
kommen. Die Regierung von Guatima 5 be 15 5 
dieſerhalb mit dem Hauſe Palmer in Der 1 2 
ſtaͤndigt. Sechstauſend Arbeiter ſollen 2 
binnen anderthalb Jahren vollenden. Die per e. 
nie will 3 Mill. D. aufnehmen, und 2 Mill. der Nies 
ierung von Guatimala geben, um Feſtungen zur 
Verse eung des Canals zu unterhalten, welcher 
der Espagne 20 Jahr als Eigenthum verbleibt, 
um wahrend dieſer Zeit von den durchfahrenden 
Schiffen einen Tranſikzoll zu erheben. 


London, vom 15. Juli. 

Als eines der merkwürdigſten und bedeutendſten Zei⸗ 
chen bei den Volksverſammlungen in Clare wird gemel⸗ 
det, daß das Bauernvolk ſich bis auf den letzten Mann 
aller Trunkenheit und aller thaͤtlichen Beleidigung ſei⸗ 
ner Gegner, in ſtrenger Befolgung der Winke Iciner 
Führer enthält. Beim Durchzuge O Connelle u 
einen Ort auf der Ruͤckkehr von Ennis wollte ein = 
be einen Proteflanten, der es wohl verſchuldet ha 857 
mochte, ſchlagen, da erſcholl eine Stimme 110 125 
Menge: „Vergiß nicht den Befehl!“ und ſogleich ließ 
der Knabe davon ab. Das Gleiche, wird bemerkt, war 
as der ſchreckenvollſten Anzeichen, die der blutigen 

ebellion von 1798 vorangingen. 5 ; 

D’Eonnell hat feinen Einzug in Dublin ohne Triumph 

ehalten, allein es ſollte ihm ein großes Öffentliches 
Mahl gegeben werden. Bis dahin äußerte er noch mit 
der größten Zufriedenheit, daß er feinen Sitz im Par⸗ 
ament zu nehmen im Stande fein werde. { 

Die Liſſaboner Hofzeitung ſagt, daß „Se. Maj mit 
dem Benehmen der fremden Diplomaten unzufrieden, 
Ihnen befohlen hätten, von hier zu gehen, und die Sen⸗ 

dung andrer an ihrer Stelle verlangen würden.” 

Geſtern traf denn die Nachricht aus Porto ein, daß 
die Miguelliſten am 4. d. dort einzuruͤcken angefangen, 
und zwar, wider alle Erwartung, ohne alle Unordnung, 
zumg 05 Englaͤnder, ſo daß dieſe, die ohnehin keine 
en ice, d zum Einſchiffen gehabt, ſich 
ichen anſchickten, wieder in ihre Wohnungen zuruͤckzu⸗ 


* 


„Die Nachrichten aus Porto gehen bis zum 5. d. Die 
Stadt war in Beſitz der Miguelliſten. Die Truppen 
Don Pedros waren ohne Schwerdtſchlag wie Spreu 
zerſtoben und ihre Führer nuf das Dampfſchiff im Souro 
gegangen. Man gab die Zahl der Miguelliſten, wohl 
ehe übertrieben, auf 10000 M. mit 30 Kanonen an. 
Ein Corps Guerillas, welches plündern wollen, war von 
11 Ruhe der Stadt beſtellten Macht ausgetrieben 

„Die Zeitung der Junta vom 1. d. enthält noch eine 
günlig lautende Depeſche vom Gen. Vlllaflor, daß er 
nebſt Gen. Saldauha beim Vordertreffen alles zufrieden⸗ 
ſteuend gefunden. Aber au demſelben Tage begann der 
Rückzug und am 2. als die Einwohner alle Höhen be⸗ 
fliegen, um eine Schlacht zu ſehen, nahmen fie nur eine 
Flucht wahr. Die Fliehenden kamen in die Stadt, 
beachen einen Theil der Schiffbruͤcte Aber den Douro 
ab, die Porto mit den ſuͤdlichen Vorſtaͤdten, wo die 
Kaufleute ihre Weinlager haben, verbindet. Am 3. und 
J. rüsten die Miguelliſten vor und am letzteren Tage 
in völliger Ordnung ein. Nur zwei Menſchen, die ſehr 
unnuͤtzerweiſe: „Die Verfaſſung oder der Tod!“ ge⸗ 
rufen, wurde der letztere zu Theil. Die Junta hatte 
am 4. um 2 uhr Morgens den Weg nach Guimaraes 
genommen. Einige Miguelliſten verfolgten fie; man 
glaubte aber, ſie werde nach Spanien entkommen. Die 
meiſten Haufer und Laͤden waren geſchloſſen, die Stadt 
faſt leer von Einwohnern, die aufs Land geflohen waren. 

Marg. v. Palmella und Graf Villaflor find mit dem⸗ 
ſelben Dampfichife Belfaſt, das fie nach Portugal 
brachte, zuruͤckgekehrt. Nur ein Hauptmann führte den 
kleinen Reſt der conſtitutionellen Truppen nach Gui⸗ 
maraes, begleitet von einem Corps Freiwilliger aus 
Porto, die ſich zu ſehr compromittirt glaubten, um zu 
bleiben. Mehrere Mitglieder der Junta ſind ſchon hier, 
unter Andern der ruͤhmlich bekannte Cortes⸗Abgeordnete 
Hr. Magalhaes. b 

Die Times meinen, es werde nichts anders zu thun 
fein, als D. Miguel als Souverain de facto anzuſehen 
und anzuerkennen. € 
„ Unſer Borſchafter zu Liſſabon, Sir Frederick Lamb, 
iſt mit ſeinem Gefolge hier angekommen Mit demſel⸗ 
ben Packetboote iſt auch der Oeſtr. Miniſter, Graf Bom⸗ 
belles, hier angelangt. 

Der Brittiſche Conſul zu Oporto bat von dem Por- 
tugieſiſchen General die entſchiedenſten Verſicherungen 
erhalten, daß fowohl Leben als Eigenthum der Brikti⸗ 
ſchen Unterthanen beſchuͤtzt werden ſollten. 

Das abſolutiſtiſche Blatt, welches waͤhrend der Herr⸗ 
ſchaft der Junta unterdrückt worden, o Correio do 
Porto, erſcheint jetzt von Neuem, und beſchreibt den 
Jubel, der bei dem Einzuge der Truppen Don Miguels 
in der ganzen Stadt geherrſcht haben ſoll! Die Fen⸗ 
ſter, heißt es, waren mit Teppichen behaͤngt und die 
Soldaten wurden mit Blumen beſtreut. Abends mußte 
die ganze Stadt erleuchtet werden. 

Ueber das künftige Benehmen unſerer Regierung und 
der andern bei dem jetzigen Stande der Dinge in Por⸗ 
tugall, ſagt der Courier, wagen wir nichts Entſchlede⸗ 
nes anzugeben. Die Entfernung der Geſandten 11 
zur Genuͤge, daß an Anerkennung des Köͤnigstitels kei⸗ 
nesweges zu denten iſt. Eben ‘fo wenig aber darf man 
erwarten, daß wir uns in ede ee miſchen 
die bloß Portugall betreſſen. Zu Liſſabon befinden fü 


nur noch der paͤbſtliche Nuntius und der außerordent⸗ 


\ 


liche Spaniſche Geſandte. Sollte Letzterer durch fein 
Bleiben die Uſurpation gleichſam gut heißen, ſo würde 
er in directem Widerſpruche mit allen Verſicherungen 
handeln, die der Hof von Madrid zu wiederholten Ma⸗ 
len ſowohl an uns wie an Frankreich ertheilt hat. Es 
heißt indeſſen, die Koͤnigin Mutter habe die Abſicht, 
Portugall mit Spanien zu vereinigen! i 

Ein conſtitutionellgeſinnter Portugiefe hat ein Schrei⸗ 
ben in den Courier einruͤcken laſſen, worin er hofft, die 
Europäifchen Mächte würden ſich nicht mit der bloßen 
Abreiſe ihrer Miniſter von Liſſabon begnuͤgen, ſondern 
den Infanten Don Miguel wegen Verletzung feines 
freiwillig geleiſteten Eides und des Princips der Legiti⸗ 
mität, mit demſelben Nechte proferibiren, wie fie Bona⸗ 
parte nach ſeinem Wiedererſcheinen in Frankreich pro⸗ 
ſeribirt hätten. 

Die Birmanen ſcheinen mehrere Bedingungen des 
Vertrages von Yandabı nicht erfüllen zu wollen. Die 
Brittiſchen Kauſteute, Schiffs⸗Eigenthuͤmer und Capit. 
u Rangun haben eine Vorſtellung an den Brittiſchen 

eſidenten daſelbſt eingereicht, und man glaubte, die 
Erfüllung des Tractates werde dem Hofe von Ava aufs 
Nachdruͤcklichſte eingeſchaͤrft werden. 


London, vom 18. Juli. 

Bekanntlich haben die conſtitutlonellen Generale zu 
Oporto ihren Truppen Feigheit vorgeworfen. Letztere 
behaupten dagegen, die Generale hatten die gute Sache 
ohne alle Noth aufgegeben. Man vernimmt ferner, daß 
die Conſtitutionellen, als ſie ſich nach dem Norden zu⸗ 
ruͤckzogen, noch 6500 Mann ſtark waren und die Mili⸗ 
taircaſſe mitgenommen haben. £ 
Es heißt hier, Don Miguel habe eine allgemeine Am⸗ 
neſtie proclamirt und fich bereit erklart, ſeiner Verlo⸗ 
bung mit ſeiner Nichte getreu bleiben zu wollen. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 7. Juli. 
Privatbriefen aus Odeſſa zufolge, wollte man dort 
ſehr erfreuliche Nachrichten über die erſten Operatios 
nen des Generals Paskewitſch erhalten haben. Dies 
ſer Heerfuͤhrer ſoll naͤmlich mit dem Kaukaſiſchen Ars 
meekorps gegen Mitte Juni die Tuͤrkiſchen Grenzen 
überfohritten und bei feinem Vorrücken einen ſchwachen 
Widerſtand gefunden haben, daß ſeine leichte Kavalle⸗ 
rie bereits bis in die Nahe von Erzerum Rekognosci⸗ 
rungen vorſchob. Es hieß, der General Paskewitſch 
warte nur noch die, durch ſchlechte Wege bedeutend 
verzögerte, Ankunft des ſchweren Geſchuͤtzes ab, um 
die Belagerung von Erzerum ſelbſt zu beginnen. 
Der Erfolg ‚feiner Unternehmungen wurde für die 
Operationen der von der Donau her anrückenden 
8 und ſomit fuͤr das Gelingen des ganzen 


eldzugs von großer Wichtigkeit fein. — Den zo. Jani 
verbreitete ſich in Odeſſa das Geruͤcht, daß General 
Paskewitſch, bald nach Eröffnung der Feindſeligkeiten 


in der Aſiatiſchen Türkei, ſich der Platze Bajadd, 
Kars und Ackhalzick (am Kur) bemaͤchtigt habe. 
Der Smyrnger Courier theilt ein Schreiben aus 
Chios vom Lucht v mit. Es heißt darin: „Es geht 
hier das Gerücht von einer bevorſtehenden-Landun 
der Griechen; die Bewohner dieſer Inſel, welche ſi 
egenwaͤrtig auf beinahe 14000 Seelen belaufen, find 
adurch in die lebhafteſte Unruhe verſetzt worden. 
Bereits im Mai hatte der Gouverneur einen Fürman 
erhalten, worin ihm befohlen wird, die Stadt bis 


auf 60 Faden außerhalb des Fe 
zureißen, mit der Anzeige, daß ein Ingenieur und 
2000 Arbeiter abgeſandt worden feien, um verſchie⸗ 
dene neue Feſtungswerke anzulegen. Die Beſatzung 
iſt in dieſem Augenblicke bloß 3000 Mann ſtark, wo⸗ 
unter 1000 Mann reg. Truppen; die uͤbrigen ſind 
Rumelioten. Die Aſtatiſchen Truppen find ſaͤmmt⸗ 
lich wieder nach dem Feſtlande zuruͤckgekehrt. 
: Tuͤrkiſche Granze, vom 9. Juli. 

Zwiſchen Fanaraki (an der Muͤndung des Bosphorus 
in das Schwarze Meer) und Conſtantinopel iſt eine 
Telegraphenlinie errichtet worden, um ſchnelle Nachricht 
von allen Bewegungen der feindlichen Kriegsſchifſe, 
deren einige bis in die Nähe des Bosphorus kreuzen, 
geben zu können, die Beſatzungen der Batterien und 
feſten Schlöffer, an beiden Ufern dieſer Meerenge ſind 
bedeutend verſtaͤrkt, und mehrere Truppen⸗Corps an der 
917 des Schwarzen Meeres bis gegen Varna vertheilt 
worden. 

Der Paſcha von Belgard hat alle Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen, und alle ihm zu Gebote beben er 
I we damit ihn nicht ein gleiches Schick⸗ 


ungsgrabens nieder- 


al, wie den Paſcha von Bosnien, treffe. Zwar hat 
er Paſcha von Belgrad ſich keine Boltsbebrarün⸗ 
gen zu Schulden kommen laſſen, wie man dem Paſcha 
von Bosnien vorwirft, und als den Grund des foͤrm⸗ 
lichen Aufſtandes gegen feine Autoritaͤt und der Wei⸗ 
gerung der Bosnier für die Pforte ins Feld zu ziehen, 
anſteht; doch find ſo viele Uebelgeſinnte in Servien in 
Bewegung, welche, unter dem Vorwande zum Beſten 
des Volks zu handeln, die Gemüther zum Aufruhre ans 
reizen, und den zu Umwälzungen ganſtigen Augenblick, 
wo die Pforte in einen ſchweren Krieg mit Rußland 
und in ungunfiige Verhaͤltniſſe mit den Europ. Maͤch⸗ 
ten verflochten iſt, nicht unbenutzt laſſen wollen, durch 
den auch, wie es heißt, eine ſonſt achtbare geiſtliche Per⸗ 
fon veranlaßt werden konnte, ſich an den Ruſſ. Admiral 
im Mittellaͤndiſchen Meere zu wenden, um von ihm 
Verhaltungsbefehle und Unterſtuͤtzung an Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſen zu verlangen, jedoch zu ihrer Beſchaͤmung erfah⸗ 
ren mußte, daß die Ruſſ. Regierung ſich keiner illega⸗ 
len Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke bedienen wolle. 
2 Buchareſt, vom I. Juli. 

Alle Nachrichten von der Ruf. Armee ſtimmen da⸗ 
pin überein, daß in Kurzem die Feſtungen und Häfen 
aͤngs des Schwarzen Meeres genommen, und dadurch 
die Verproviantirung der Truppen, welche bis jetzt ſchon 
im groͤßten Ueberfluſſe erfolgte, für den ganzen Feldzug 
geſichert ſein werde. Die militairiſchen Operationen 
durften inzwiſchen, da ſie ſich den verkchlebenen Ges 
birgsketten nähern, weniger ſchnell als bisher auf ein⸗ 
ander folgen, da hier viele Local⸗Schwierigkeiten ein⸗ 
treten, und das puͤnktlichſte Zuſammenwirken der vers. 
ſchiedenen Corps erforderlich iſt. 

Conſtantinopel, vom 26. Juni. 

Dem Vernehmen nach, haben die Miniſter von 
Defterreich, Preußen und der Niederlande feit ihren 
letzten . und Ermahnungen, nach Bekannt⸗ 
machung des Turk. Manifeſtes, in einer Conferenz be⸗ 
ſchloſſen, vor der Hand keine weitere Schritte zu thun. 

Der Aufſtand in dem Paſchalik Erzerum beftätigt ſich, 
und da man weiß, daß es der Sitz der geflüchteten Ja⸗ 
nitſcharen i, und daß General? askewiiſch dort vor⸗ 
Taten iſt dies ein fuͤr die Pforte ſehr bedenkliches 

eigniß. FE : 


| 


er Capudan⸗Paſcha, der in dem großen Canal mit 
. Be Be: vor Anker lag, iſt unvermuthet 
vor ſechs Tagen bei der Pforte angekommen, und ſoll 
ki beunruhigende Berichte uͤber das Erſcheinen einer 
uf. Escadre an der Europäifchen Küſte des Schwar⸗ 
zen Meeres gemacht haben. Das unlaͤngſt von der Re⸗ 
gierung angetaufte Dampfſchiff iſt ſogleich in das 
Schwarze Meer, ausgelaufen, um einige bereits dahin 
abgegangene Tuͤrkiſche Kriegsſchiffe durch Bugſixen wie⸗ 
der nach dem Cangle zuruͤctzubringen. Es ſoll jedoch 
nur mit aller Anſtrengung gelungen ſein, zwei dieſer 
Kriegsſchiſſe zu retten, da die andern ſchon von den 
Rufen aufgebracht waren. Man-ficht ſich jetzt gezwun⸗ 
gen, die feſten Plaͤtze der Küfte mehr zu berſtarken, und 
Kanonen ſind geſtern zu Lande nach Varna gegan⸗ 
gen. — Man erzaͤhlt ſich, daß der Pforten-⸗Dolmetſcher 


einem Dolmetſcher einer Europfiſchen Miſſton gejagt 
haben foll, 100 er, wenn die Botſchafter Frankreichs 
und Englands auf 


die von der Pforte 7 55 
Einladung zurückkommen, die Ueberzeugung habe, die 
Pforte würde ſich alsdann zu Allem herbeklaſſen. Dieſe 
Worte aus dem Munde eines Türk. Dragoman, der, wie 
bekannt, einen großen Einfluß in alle Regierungs⸗ 
Angelegenheiten hat, will man als Anzeichen größerer 
Eoneeffionen von Seiten der Pforte anfeben. u 

Die Hoffnung der Pforte, die Botſchafter gran reichs 
und Englands, nach der von ihr geſchehenen Einladung, 
wieder in Conſtantinopel zu fehen, iſt, nach Inhalt ei⸗ 
nes Schreibens des Admirals de Rigny an den Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſandten, verſchwunden, und die Pforte 
dürfte die Ueberzeugung erhalten haben, daß ihr in dem 
jesigen ſchwierigen Augenblick, wo die Ruſſ. Armee die 


Donau uͤberſchritten hat, kein anderer Ausweg zur Bei⸗ 


legung der Mißhelligkeiten mit den zwei andern Maͤch⸗ 
ten übrig iſt, als den Traetat vom 6. Juli unbedingt 
anzunehmen N 

m Smyrna, vom 14. Juni. 


Am 7. d. M. Abends um acht Hpr brach in der Ge⸗ 
gend des . wo die Schachteln fuͤr trockene Fruͤch⸗ 


te verfertigt werden, Feuer aus. Es entſtand in einer 
bieſer Buben. und in wenig Stunden wurden deren 
250 die Beute der Flammen, welche ſich bis zum Ke⸗ 
ten⸗Khan (Hanf⸗Khan) ausbreitete, der heute faſt ganz 
in Aſche liegt. Das Feuer konnte erſt um 2 Uhr des 
Morgens gelöfcht werden und nahm einen fo weiten 
Naum ein, daß es bei dem Suͤdwinde, der es nach dem 
1 Viertel hintrieb, unmdglich geweſen wäre, 
einer Meiſter zu werden, wenn nicht die Kriegsſchiffe 


geholfen haͤtten, deren Pumpen mit einem Eifer und 


einer Geſchictlichkeit arbeiteten, die von der ganzen Be⸗ 

völkerung und von den Tuͤrkiſchen Behörden anerkannt 
wurden. Den braven Seeſoldaten, die von den Ber 
fehlsbabern der Schiffe geſchickt wurden, hat man es 
e daß der Schaden nicht bedeutender gewor⸗ 
en iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Halle. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preu⸗ 
en haben mittelſt eines ſehr gnaͤdigen Handſchreibens 


2. d. Sansſouci den 5 Juli 1828 an das Praäſidium 
des Thuͤringiſch⸗Sächſiſchen Vereins, den Antrag, das 


otectorat deſſelben zu übernehmen, buldreichſt zu ge⸗ 
ahmigen geruhet, und dieſem thätigen Vereine Hoͤchſt⸗ 


re b ; ie 
Sufi gage ze. und Unterſtuͤtzung fuͤr die 


Im vorigen Jahre wurden in der ganzen Preuß. Mo⸗ 
narchie, mit Einſchluß der Todtgebornen, 490,660 Kin⸗ 
der geboren, nämlich 252,332 Knaben u. 238,328 Mad⸗ 
chen. Es waren darunter überhaupt 33,402 Uneheliche, 
d. b. 681 auf 10,000. (Im R.⸗B. Merſeburg 1016, 
m R.⸗ B. Potsdam 967 und im R.⸗B. Muͤnſter nur 
319 uneheliche Geburten auf 10,000.) Unter dieſen 
Kindern gehörten den Menoniten 517 (8 Unehel.), den 
Im edliten 5482 (75 Unebel., alſo nur 142 auf 10,000.) 
due dem die maten Einwohner enthaltenden N. ⸗B. 
Dresian, er enthielt namlich am Schluß des Jahres 
1827 935,194 Einwohner, ereigneten ſich j. J 1827 
500 Zwillings⸗ und e Drillings⸗ Geburten, alfo eine Zwil⸗ 
lings⸗Geburt auf 73. Im R.⸗B. Oppeln (679,601 Ein⸗ 
wohner) gab es 379 Zwillings⸗ und 8 Drillings⸗Ge⸗ 
durten. Ehen wurden im v. J. im ganzen Umfange der 
Monarchie 106,270 (187 menonitiſche u. 1046 judiſche) 
geſchloſſen. Geſtorben find im v. J. in ganz Preußen 
365,578, darunter 80,742 über 60 Jahr alt. Der Preuß. 
Staat enthaͤlt einen Flaͤcheninhalt von 50403 Q. -M. 
und beſaß am Schluffe des Jahres 1827 12,552,278 Ein- 
wohner, hat alſo auf der geograph. D.-M. 2490 Einw. 
(6829 auf der DM. im R.⸗B. Düffeldorf, 2309 im 
R.-B, Potsdam u. 1210 im R.-B. Cöslin) die kleinſte 
Bevölkerung haben Oſt⸗ u. Weſi⸗Preußen, Poſen, Pom⸗ 
mern und die Mark, auch der R.⸗B. von Potsdam un⸗ 
geachtet feiner großen Städte Berlin und Potsdam; die 
ſtarkſte Bevölkerung haben die Rheinprovinzen, Sachſen 
und Schleſien. : 

Vom Fuße der Andesgebirge iſt ohnlängft in Lon⸗ 
don ein neues Quadruped, in Weingeiſt geſetzt, ange⸗ 
kommen. Es vereint die Lebensweiſe des Maulwurfs 
mit der Geſtalt des Armadillo. Sein Ruͤcken, ſeine 
Seitenflaͤchen find mit einer Art Panzer bedeckt, ſo 
dick und n wie Sohlenleder, und frei, 
nicht wie beim Armadillo, ſtatt der Haut dienend, 
ſondern nur uͤber dieſelbe, gleich einer neuen Decke, 
gebreitet, welche blos laͤngs dem Rücken und Kopfe 
angewachſen iſt. Es hat einen kurzen, unter dem 
Bauche eingeſchlagenen Schwanz. Viel Beweglich⸗ 
keit kann das Thier bei ſolcher Körperhuͤlle nicht ha⸗ 
ben. Die Zaͤhne gleichen denen des Faulthiers und 
die i find blos zum Graben in der Erde 
geeignet. 


* * 


Des Königl. wirkl. Geh. Nath Hrn. Sack Exeellen 
find den 7. d. M. in Liebenſſein bei Eiſenach angetoms 
men, haben mit dem beften Erfolg, den Liebenſteiner 
Brunnen getrunken, und werden in Liebenſtein bis ge⸗ 
gen die Mitte kuͤnftigen Monats bleiben. 

Als Antwort vieler Anfragen eile ich dieſe von Sr. 
Ercellenz d. d. Liebenſtein vom 21. d. M. erhaltene 
Nachricht mitzutheilen. Stettin, den 26, Juli 1828. 


Frauendienſt. 
— ——. 
: Die ‚ae Fortſetzung 


es 
Verzeichniſſes neuer Biker, 
welche in der 
Oſtermeſſe 1825 erfchienen und bey uns zu bekommen 
ſind, wird an die Fe Biſcherfreunde gratis aus⸗ 
gegeben. Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


Das Ruſſiſche nn 
won hieſigen Kaufmann Herrn G. F. B. Schultze, 
mit Zuſichen und im Beitritt des Herren Medizinal⸗ 
Rath Dr. Häger hieſelbſt, errichtet, iſt nun ſchon ſeit 
beinahe einem Jabre in voller Thätigkeit und hat hier, 
wie ähnliche Anſtalten an andern Orten, ſeine gute 
Wirkſamkeit bei manchen Leidenden bewaͤhrt; guch ich 
gehoͤrte zu deren Zahl, wurde von Gicht: Schmerzen an 
Händen und Fuͤßen geraume Zeit empfindlich geplagt, 
die aber durch Bedienung von 16 Dampf⸗Baͤdern merk⸗ 
lich nachgelaſſen und nun, nach 24 dergleichen Baͤdern, 
ſich gänzlich verloren haben, fo daß ich jetzt im Ge⸗ 
brauch geſunder Glieder mich durchaus wohl befinde. — 
Demnach iſt die fleißige Benutzung dieſes Bades den 
Leidenden gleicher Art nicht genug zu empfehlen; mögen 
ſie Alle darin ſo wie ich volle Geneſung finden, und 
ſomit auch denen verehrten Herren Unternehmern, wel⸗ 
chen wir ohnehin ſchon die fo bequem als billig einge⸗ 
richteten ſchoͤnen Oder-Baͤder zu verdanken haben, der 
1 Erſatz und gerechte Anerkennung ihrer Ver⸗ 
ienſte um die leidende Meuſchheit werden! 


Schuldiger Dank und Anzeige. 

In Gefolge meiner zutraulichen Bitte an die hoch⸗ 
eſchaͤtzten Einwohner Stettins in dieſer Zeitung Nr. 57. 
ſind für den durch das Gewitter am gten h. verunglüd- 
ten Muͤhlenmeiſter Scholze an liebreichen Beiträgen 
eingegangen: 8 

n der r 1) B. 1 Rtlr, 2) Ung. 

2 Ntlr., 3) von K. 15 Sgr., 4) W. St. 5 Rtlr. Bei 
Herrn Carl Teſchner: 5) von dem Hrn. Controleur H. 
ein Scherflein von 2 Rtlr., 6) von Hrn. A. E. 20 Sgr., 
7) von Hrn. Referendarius v. D. 20 Sgr. Bei Herrn 
Schartow: 8) zur Collecte für den Müller Scholze 
20 Sgr., 9) von Hrn. W. S. 1 Rtlr. Bei mir: 10) von 
Hrn. St. R E. G. O. 5 Rtlr.; überhaupt 18 Rtlr. 
15 Sgr. welche dem Abgebrannten heute übergeben und 
dadurch der dringendſten Noth deſſelben abgeholfen wor⸗ 
den. Sollten dieſe Gaben der chriſtlichen Liebe die er⸗ 
ſten und letzten ſeyn, ſo ſage den edelgeſinnten Gebern, 
deren thaͤtige Hülfe für, Abgebrannte fo oft in Anſpruch 
enommen wird und noch nicht muͤde geworden, im 
Sarnen des ze. Scholze und der durch dieſe Gaben er⸗ 
freuten 5 Kinder und alten Mutter den innigſten Dank. 
Auch ich werde dieſe Wohlthater, welche meine difent- 
liche Bitte durch dieſe Gaben belohnt haben, im dank⸗ 
baren Herzen behalten und ihnen den Segen des Him⸗ 
mels erbitten. 5 
Steinbrück, Prediger zu Stoltenhagen. 


Gemeinnuͤtzliche Anzeige. 


In der Sommerſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 
lung zu Leipzig ſind ſo eben folgende 
probate Mittel und Rezepte, 
ein unentbehrlicher Hausbedurf für jede 

Haushaltung n und auf dem 

Fan de 
ganz neu gedruckt erſchienen: 5 
) Durch Erf ne und ſichre Mittel, alle 
e aun z e n 
wo ſie ſich auch befinden moͤgen, ganz gewiß auszu⸗ 
rotten, ihre Entſtehung zu verhindern, und neu zu er⸗ 


— 


bauende Haͤuſer vor kuͤnftiger Anſteckung zu 
dehſt Mitteln, zu ſichrer Bertilgung der Ks 
2 liegen und Flöhe. Neunte ver 
mehrte Auflage. 4 Bogen, 8., geheftet, 72 Sgr. 
2) Sichre und untruͤgliche Mittel zur Vertilgung der 
u een 
zur Vermeidung, von ihnen geftochen 
C 
merzen; n ; 
Eödlung der ’ . Au Vertreibung und 
Fliegen, der Floͤhe, und der Motten. 
2 Bogen, 8., geheftet 4 Sgr. x 
3) Sichre und unträglide Mittel, alle 
Ra Ne, 
in Gärten, Feldern und Wäldern zu verti 
ihre Entſtehung zu verhindern. 9 ey e an 
21 Bogen, 8., geheftet 5 Sgr. Hage. 


4) Zuverläffige und untruͤgliche Mittel, all 
Na * n und Ma u Be 
aus Hdufern, Garten, Feldern, Wäldern, Bienen 
ſtöcken ꝛc. zu vertreiben, fie zu tödten, und ee 
geheure Vermehrung zu verhindern. Zweyle Aufs 
lage. 4 Bogen, 8., geheftet 71 Sgr. 
NB. NB. NB. Sämmiliche in obigen vier Schrif⸗ 
ten mitgeiheifte Mittel beſtehen 155 nicht ir 
Quackſalbereyen, auch nicht in Giftmitteln, wie die 
meiſten Schriſten ahnlicher Titel dergleichen enthal⸗ 
ten, wodurch ſchon ſo viele Menſchen (und nur noch 
kuͤrzlich, am 18. Sept. 1837, zu Grez, in Brabant, 
zehen Perſonen) ums Leben gekommen ſind, ſondern, 
fie gründen ſich auf vieliährige Erfahrung achtbarer 
Männer, eines Hermbſtädt, Halle, Hoch hei⸗ 
mer, Mackenzie, Röver, und Andrer. Dabey 
ſind ſie leicht zuzubereiten und wohlfert, 
Uebrigens lehren dieſe Schriften nicht blos, alle 
Wanzen, Muͤcken, Raupen, Fliegen, Flöhe, 
Motten, Ratten, und Mäufe zu vertreiben und 
fie zu tödten, ſondern auch, was, (beſönders in Ruͤck⸗ 
ſicht der Raupen.) weit wichtiger iſt: wie man die 
Begattung derſelben, und folglich ihre ungeheure 
Vermehrung, verhindern kann; ſie ſind daher ein 
wahrhaft unentbehrlicher Hausbedarf. — Da es 
jedoch mehre Schriften ahnlichen Titels giebt; fo 
wird man, um die rechte zu erhalten, wohl thun, 
bey Verſchreibung derſelben, diejenige zu verlangen, 
auf deren Titel der Name: e Ver⸗ 
an er 


lags⸗ Buchhandlung befindlich iſt. 
ie in Stettin, bey F. 5. Morin nge 
0. 464) und in der Nicolaiſchen Buchhandlung; 


in Greifswald, bey Hrn. Mauritius; in Neubrans 
denburg und in Neujtrelig, bey Hen. Duͤmmler; in 
8 bey Sm, N 116 Stargard, bey F. 

Morin; und überhaupt in jeder deu 
Buchhandlung. eg 
Tan 

& ige 

n hochgeehrtes Publikum hat meine Aus 

gen mit ſo vielem Beifall und Wohlwollen 21 
daß ich mich verpflichtet fühle, hiermit meinen ges 
fuͤhlteſten Dank abzuſtatten, und gebe mir zugleich 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß, da meine 
Verhaͤltniſſe es erfordern, mich noch eine kurze Zeit 
hier aufzuhalten, der Eintrittspreis von heute ab auf 


3 Sgr. herabgeſetzt iſt; Billets aber, wenn ſolche 
zu ein oder ein ale Dutzend geholt werden, das 
Dutzend zu 1 Rthlr. zu haben find. Stettin den as. 
July 1828. A. Hollaubek. 
5 Anzeige. I 

Die mit dem Anfange dieſes Jahrs hieſelbſt errichtete 
Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Societät erfreut ſich 
ſo vieler Beweiſe des Vertrauens, daß bis jetzt ſchon 
etwa 5 Millionen Reichsthaler Neue! zur Verſicherung 
gebracht find, und daß eine Million Neichsthaler noch 
nicht abgelaufener Aſſecuranzen ſich außerdem in ſichern 
Anmeldungen in unfern Händen befindet. Die Geſell⸗ 
ſchaft nimmt ubrigens vor allen Dingen auf die Per⸗ 
ſönlichkeit der Verſichernden, auf ihre Rechtlichkeit und 
auf das Zutrauen Kuͤckſicht, welches die öffentliche Mei⸗ 
nung ihnen widmet, denn f beſchraͤnkt fie ihren 
Wirkungskreis, um mit fo viel größerer Zuverſicht auf 
ihre Theilnehmer blicken zu konnen. 

In faſt allen Mecklenburgiſchen Städten find Agen⸗ 
turen errichtet und durch die offentlichen Blätter zur 
allgemeinen Kunde gebracht. Da num auch die benach⸗ 

arten Staaten ſich für dieſe Verſicherungs⸗Anſiglt leb⸗ 
haft intereſſiren, fo haben noch folgende Herren ſich der 
Uebernahme von Agenturen unterzogen; 

Herr Friedr. Guſtav Ranngießer in Stettin, 

— Heinrich Langemak in Stralſund, 

Camerarius Joh. Sam. Lönnies in Barth, 
C. Sinrichs in Greifswald, - 
E. 5. Schliemann in Wolgaſt, 
J w. Walter in Anclam⸗ 
Carl weiſſenborn in Demmin. 
i i dieſen Herren Agenten geſchehen Anmeldungen 

zur Verſicherung, fie nehmen 2 eklarationen entgegen, 
und an fie erfolgt von hier aus unverzüglich die Ein⸗ 
ſendung der Policen, ſo daß die außerhalb Roſtock woh⸗ 
nenden Verſichernden (wenn, fie es nicht etwg befonders 
wuͤnſchen, ſich an den hieſtgen Agenten Hekrn J. P. 
Soltzſchue unmittelbar zu wenden) dadurch des Brief⸗ 
wechſels uberhoben werden. i 

Pläne und Formulare zu den Deklarationen find bei 
allen Herren Agenten unentgeldlich zu erhalten. 

Noſtock, den 10. Julius 1828 
Der Verwaltungsrarb der Vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗ Societät. 


Dirigent: Direktor: 
. G. Zowitz. Seinrich Levenhagen. 
Deputirte: 5 
J. F. Schalburg, D. 3. Erichſon, 
M. Roefter, ' J. G. Michels, 
. F. Saniter, T. F. Roch, 
J. F. Bauer, C. F. Crull, 


Chr. Peterſen, Zr. Warkentien. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich dieſerhalb zu geneigten Aufträgen, und bin ſehr 
ern bereit, eine genaue Auskunft uͤber Plan und Zweck 
ieſer wohlthaͤtigen Anſtalt zu ertheilen. 


F. G. Nanngießer. 
Bi Todesfälle. 
te entriß mir der Tod meine innig geliebte 
Jon g, Obriſtiane geborene Schultz, in. cal Alter 
legten Jahren. Tief erſchüttert ſehe ich mit ihr die 
sten Freuden meines Alters zu Grabe tragen, und 
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uns — den hinterbliebenen Kindern — iſt die zart 

lichſte Mutter entriſſen. Stettin, den 25. Juli 1928, 

Der Kaufmann P. E. Barttieg und deſſen 
Kinder Friederika und Auguſte. 


Im kurzen Zwiſchenraume ſah ich in den juͤngſt 
verfloſſenen ſieden Wochen Schwager und Gattin zu 
Grabe gehen. Ein trübes Verhaͤngniß hat mich ger 
ſtern in abermalige Trauer verſetzt. Louiſe Herr⸗ 
mann, Tochter des den ꝛten vorigen Monats vers 
ſtorbenen Dom⸗Secretair Herrmann, eine der mir 
von meiner Frau hinterbliebenen zwei Nichten, ward, 
im kaum uͤberſchrittenen 1ꝛten Lebensjahre, durch 
Nervenfieber ein Raub des Todes. Garz den aaſten 
Julius 1828. Der Rathmann Schultz. 


. EEE 

Nach langwierigen ſchmerzlichen Leiden, entſchlief 
geſtern unſer aͤlteſter geliebter Sohn, der Apotheker⸗ 
Gehuͤlfe Auguſt Ferdinand Bruß, in einem Alter 
von 26 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen. Je mehr 
wir hofften, daß er im Alter unſere Stütze ſein ſollte, 
deſto größer iſt unſer Schmerz an feinem Sarge. 
Wir widmen dieſe Anzeige ſeinen geehrten auswär⸗ 
tigen Goͤnnern und Freünden, mit tiefbekuͤmmerten 
Herzen. Cammin, den zıftlen July 1828. 

Der Zimmermann Bruß und deſſen Frau. 


Anzeigen. 

Es iſt auf der geſtrigen Fahrt des Dampf⸗Schiffes 
etwas an den Eiſen⸗Stücken der Maſchinen gebrochen, 
deſſen Erneuerung ſofort geſchehen und daher die 
Fahrt bis auf nähere Anzeige unterbrochen wird. 
Stettin, den 27ſten Juli 18289 A. Lemonius. 


Wir haben neue Zuſendungen von weißen und rothen 
Champagner⸗ Weinen erhalten, die von ſehr ſchöner 
Qualitat find und die wir zu billigen Preiſen erlaſſen 
konnen. Auch iſt unſer Weinlager fortwährend in allen 
andern Gattungen von Weinen auf das beſte aſſortirt 
und wir empfehlen zugleich daſſelbe dem Andenken un⸗ 
ſerer Freunde. Stettin, den 28ſten Juli 1828. 

Isaac Salingre successores. 
Einladung zur Subſcription. 

Da ich mir vorgenommen habe, einen theoreti⸗ 
ſchen Unterricht, des Zuſchneidens aller Art Klei⸗ 
En für Damen, mit vollftändigen Regeln, 
Zeichnungen und Berechnungen des Elleuͤmaßes nach 
Quadraten zum Selbſtunterrichte in Druck zu geben; 
fo fordere ich diejenigen, welche Gebrauch davon 
machen wollen, auf, ſich bis zu Ende Augaſt bei mir 
zu melden. Beſonders wird meinen Schülerinnen, 
welche den pracuſchen Unterricht genoſſen haben, dies 
ſes Werk von großem Nutzen ſeyn. Der Subſcrip— 
tionspreis iſt ein Thaler, ſpaterhin wird dies Werk. 
cheurer ſeyn. Auch wird mich nur eine bedeutende 
Anzahl Theilnehmerinnen zu der Herausgabe beſtim⸗ 
men. Meinen Unterricht im Kleiderzuſchneiden, wer- 
de ich von jetzt an monatlich einrichten, und noch 
einige Mädchen, die für mich arbeiten wollen, für 
das halbe Honorar, im Sticken unentgeltlich anneh⸗ 
men. Stettin, den ısten July ig 8. ; 
E. Klatten, gr. Sderſtäße deo. 17. 


Ende Auguſt oder Anfangs September dieſes Jahr 
res erhalte ich wieder eine Partie Blumenzwiebeln 


— 


von Harlem, wovon ſchon jetzt Preis Courante aus 
gegeben und Beſtellungen darauf angenommen wer— 
den. Stettin, den zıften July 1828. 

Wilh. Zennig, große Domſtraße Nr. 67. 


Die Impfung der Schutzblattern geſchieht jeden 


„Sonnabend von 12 bis ı Uhr unentgeldlich von Dr. 


Schleſinger, gr. Oderſtraße No. 70. 


Meine Anweſenheit zeige ergebenſt an. 
M. Seligmann, 
pPract. Zahnarzt hieſelbſt. 
4 d l l e e ai ee e e are 
Sehr vortheilhafte Einkaͤufe auf der Frank- 
3 furter Meſſe und directe Beziehungen aus den 2 
3% Niederlanden ſetzen uns in den Stand, alle Tuch- % 
1 gattungen in ausgezeichnet ſchoͤner Waare zu 2. 
n billigen Preiſen zu verkaufen. Wir ſchmeicheln 
3% uns daher eines guͤtigen recht zahlreichen Zus © 
K ſpruchs und werden das uns geſchenkte Vers . 
2 trauen gewiß jederzeit zu rechtfertigen wiſſen. 2 
* Studemund et Franck, Heumarkt Nr. 135. 7. 
3% l e e e en ee e e e e e e e e e 


J. M. Co hen, * 

„ Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
. Durch den Empfang meiner neuen Meßwaa⸗ . 
ren habe ich mein Lager nunmehr in jedem Ar: * 
A tikel vollſtändig fortirt; auch zeige ich ergebeuſt Je 
an, daß ich in ſeidenen Bändern in jeder Breite * 
und Qualität wiederum eine vollſtaͤndige Aus- $= 
* 


wahl beſitze. 
2 oe oe oe‘ 


* 


* 

S KKK 
* Meine von der Frankfurter Meſſe empfan⸗ . 
3 gene Band, und Poſamentier-Waaren empfehle * 
* 


ich einem hochachtbaren Publikum ganz erge- 
benſt, worunter ſich beſonders ſchoͤne Ban Se 
„der, ſehr billige Handſchuh, gute 
wolle, Kantengrund in jeder Breite und ſchoͤne 
&. Zwirnkanten auszeichnen. Ich verſpreche recht 
K ſehr billige Preiſe und bitte gehorſamſt um guͤti⸗ 
gen Beſuͤch. m. Lwenſtein jun., % 

\ Neuenmarkt. * 


T A4 L AT T A 


„ XXI 
4 Grapengießerſtraße Nr. 158, * 
eine Treppe hoch, * 
find wiederum von den beften Fabriken 3, und ** 
Ti breite decatirte als undecatirte Tuche in 
allen Farben in Commiſſion angekommen, die 
% nicht allein zu den Fabrikpreiſen verkauft wer⸗ 4 
K den, ſondern eine Verguͤtigung vom Kthle. 
2 Sgr. den Käufer gegen baare Zahlung ver, # 
guͤtiget wird. * 
T LILA 


* . . . . 
x *irädgefeste tag: ee das 
4 mit zu räumen, bedeutend unterm Einkaufs, 


uerbach et Comp. 


i 8 7 
2 4447141124771 


Strickbaum⸗ 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener j 
Menſch findet im Material 1 8 junger 
ſein Unterkommen bei geſchaͤft zum iſten Auguft c. 


J. C. Schultz, Laſtadie No. 192. 


In meinem Seiden- und Moden-⸗Waaren,Geſcha 

3 3 22 t 
kann ein mit gehörigen Schulkenneniſſen 9 
Lehrling ſogleich eintreten. Stettin den ıgten July 


1828. — Deinrich Weiß. 
. 2 ae 
Ein kuͤchtiger Wirthſchafter, mit 


verſehen, kann ſogleich ein Unterko 
wo? ſagt die Zeitungs-Expedition. rg» 


nden; 


Ein junges gebildetes Mädchen wuͤnſcht zu Michaelis 


d. J. als Erzieherin junger Kinder angeſtellt zr 
denen ſie außer den gewohnlichen Anfangegranden In 
den Wiſſenſchaften auch in der Muſit Unterricht geben 
kann. Eltern, die hierauf geneigt Ruͤckſicht nehmen 
wollen, können das Nähere in der Zeſtungs⸗Expedition 
erfragen. 8 
— — — — 
Verkaufs- Anzeige. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landesge— 
richt iſt die Erbpachigerechuigtelt welche dem Elb; 
pächter Carl Heinrich Ruͤckforth, über deſſen Vermoͤ⸗ 
gen der Concurs eröffnet worden iſt, an dem im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe von Vorpommern, 3. Meilen von 
Alt⸗Stettin, 3 Meilen von Garz und s Meilen von 


Paſewalk, in der Feldmark des Dorfes Scheune bele⸗ 


genen 
Vorwerk Scheune 


zustehe, und nach der von dem dazu ernannten Com- 


miſſarius unterm agſten September 1827 gerichtli 
aufgenommenen Taxe auf 13248 Rthlr. 1 e 
ſchaͤtzt worden iſt, zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt und find die Licitationstermine auf 

den a9ften July d. J., Vormittags 12 Uhr, 

den zıften October d. J., Vormittags 11 Uhr, und 

den zien Februar kuͤnftigen Jahres, Vormittags 

10 Uhr, 


guten Zeugniſſen 


vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober,Landesge⸗ 


2 Uecke angeſetzt worden. Diejenigen, wel⸗ 
che die Erbpachtgerechtigkeit des Vorwerks Scheune, 
deſſen Eigenthum der Stadt Alt⸗Stettin zuſteht, 
zu kaufen geneigt, und annehmlich zu bezahlen im 
Stande ſind, werden hiermit aufgefordert, in den ge⸗ 


dachten Terminen entweder perſönlich, oder durch 


4 


eſetzlich zulaßige und genügend informirte Bevoll⸗ 
A im Koͤnigl. Ober Landesgericht hierſelbſt 
ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wonachſt. 
dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten, inſofern nicht gefeglihe Gründe ent 
gegen ſtehen, der Zuſchlag der Erbpachtgerechtigkeit 
des Vorwerks Scheune ertheilt werden wird. Die 
Taxe und die Verkaufsbedingungen werden, auf Ber 
langen, in der Regiſtratur des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 


gerichts zur naͤhern Einſicht vorgelegt werden. Stet⸗ 


tin den aoften März. 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


— — — ———— ͤ ͤ—́＋.Ua2 — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Vom 28. 


Beilage zu Nr. 60. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Juli 


1828. 


Zu verkaufen. 

Das im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinterpom⸗ 
mern belegene, zu der Ritterſchaft-Rath von Heyden⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Guts⸗Anthei 

Groß ⸗Zapplin (b.), 
bei welchem ein herrſchaftliches Ackerwerk ſich nicht 
befindet, deſſen Einnahme lediglich in einer jahrlichen 
Geldrente der vier Bauern in Groß⸗Zapplin (b) ber 
ſteht, welche zu Kapital geſchlagen, einſchließlich des 
Werths der Jurisdiction, den Taxwerth auf 2960 Rtür., 
geſchrieben Zweitauſend Neunhundert Sechszig Tha; 
ler, feſtgeſtellt hat, iſt bei der geſetzlich begründeten 
Proteſtation des auf Groß⸗Zapplin (b) eingetragenen 
Gläubigers gegen den Zuſchlag, für das, in dem bes 
reits früher angeſtandenen Lieitationstermin abgege⸗ 
beue Meiſtgebot von Zweitauſend Thalern, ander weit 
zur Subhaſtation geſtellt. Es ift deshalb ein Bic⸗ 
tungstermin auf den zoften Januar 1829, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Sber-Landesge⸗ 
richtsRath Grafen von Nittberg anberaumt worden. 
Diejenigen, welche das Guts⸗Anthell Groß Zapplin (b) 
zu kaufen geneigt und annehmlich zu bezahlen ver⸗ 
moͤgend find, werden aufgefordert, in dem angeſetz; 
ten Licitationstermine, entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuldffige Bevollmaͤchtigte, welche mit Hin; 
reichender Information zu verſehen ſind, im Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgericht hieſelbſt ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben und ſoll der Zuſchlag des oft er⸗ 
waͤhnten Guts⸗Antheils für das in dem gedachten 
Termine abgegebene Meiſtgebot, nach erfolgter Ge; 
nehmigung der Intereſſenten und infofern Sic nr, 
ſetzliche Gründe entgegen ſiehen, erfolgen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ Taxe des Guts⸗Antheils Groß⸗Zapplin (b) kann 
in der Regiſtratur des hieſigen Königl OberLandesge⸗ 
richts näher eingeſehen werden. Stettin, den agten 

uny 1828. 
3 Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— ĩͤ A —e. . —;u— — 


Editktal⸗- Citation. 


Das früher im Greiffenbergſchen Kreiſe belegene, 
jetzt 5 Camminſchen Kreiſe gelegte Gut Luͤttkenha⸗ 
we ift ein von Grapeſches Lehn, welches der zeuige 

efiger Carl George Adam Rudolph von Grape 
durch Lehnfolge von ſeinem Vater, dem Hauptmann 
Adam Gotthold von Grape, dieſer aber zum Theil 
durch Ausübung des Reluitions⸗Rechts, zum Theil 
durch Kauf erworben hat. Auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers ſoll daſſelbe zur Subha— 
ftatton geſtellt, zuvor aber die Vorladung der an job 
chem berechtigten Agnaten zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
rechte erfolgen. Es iſt demnach ein Termin auf 
den ıften Oktober 2828, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Dergen, 
als ernannten Depunrten, angeſetzt worden, und 
werden ſaͤmmtliche an dem genannten Gute berechtigte 
unbekannte Agnaten, Mitbelehnte und Geſammthan⸗ 

er des von Grapeſchen Geſchlechts, imgleichen aller 
ſonſtigen Geſchlechter, welche an dieſes Gut etwa 
Lehnsanſpräche zu machen ſich berechtigt halten moͤg⸗ 
ten, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen gehn Rechte 


1 


alle diejenigen, welche 


an dem Gute Luͤttkenhagen dem unterzeichneten Ge— 
richtshofe binnen drey Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem anberaumten Termin entweder perſönlich oder 
durch einen hieſigen, mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht 
und hinreichender Information verſehenen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, der Criminal-Rath Schmeling, Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Bauck und Juſtiz⸗Commiſſtions⸗Rath Krüger 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und gehörig zu 
begründen, Im Falle ihres Aus bleibens in dem 
gedachten Termine aber haben dieſelben zu gemärtis 
gen, daß ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
jedes Lehnrecht an das Gut Luͤttkenhagen abgeſpro⸗ 
chen und daſſelbe ruͤckſichtlich ihrer fuͤr ein Allodium 
erklaͤrt und die Eintragung der Allodial-Eigenſchaft 
ins Hypothekenbuch Für zulaͤſſig gehalten werden 
wird. Stettin den zaſten May 1828. 


„Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Aufforderung. 


Auf den in der Ukermark belegenen, Vol. 6 Pag. 477 
des Kammergerichtlichen Hypothekenbuchs eingetra⸗ 
enen, und den Oberſt-Lieutenant Magnus Carl 
Heinrich Joachim von Arnim, Gebt deſſen Sohne 
Cart Otto Friedrich Wilhelm von Arnim,) dem Ma; 
jor Friedrich Wilhelm und dem Hauptmann Auguſt 
Ferdinand Valentin Gebrüdern von Arnim gehörts 
er Lehngüter Sternhagen und Schmachtenhagen, 
haftet sub Rubr, III. No. 42 aus dem Erbrezeß vom 
löten July 1817 ein Lehnsſtamm⸗Capital von 3681 
Rihlr. 1 Gr. 103 Pf. alt Courant, für die von Ar- 
155 Familie, und zwar als Abfindung der Cavel 
Crullenhaus in specie, für den damaligen Beſitzer 
dieſer Cavel, den Major Carl Chriſtoph Joachim von 
Arnim auf Blankenſee, und nach des letztern Tode 
iſt dieſes Lehnsſtamm⸗Capital durch den Theilungs⸗ 
rezeß vom iſten Juli 1825, auf den Oberſt, Lieutenant 
Carl Heinrich Idachim von Arnim, aus dem Haufe 
Bödenberg vererbt. Da dieſer nun aber das Ber 
fig, Dokument äber dieſes Capital, den Erbrezeß vom 
löten July 1817, nebſt Hypothekenſchein des Koͤnigl. 
Kammergerichts vom gten May 1820 auf einer Reife 
von Sternhagen nach Exeizig in Pommern verloh⸗ 
ren, ſo werden auf den Antrag der Geſchwiſter von 
Arnim, als: 5 a 
1) der verehelichten Hauptmann von MWedellftädt, 
Caroline Marie Louife gebornen von Arnim, 
im Beiſtande ihres Ehegatten, des Hauptmanns 
von Wedellſtadt, 
2) der verehelichten Lieutenant von der Golz, Ca: 
roline Roſalie Ulricke Philippine, gebornen 
von Arnim, a 
3) des Carl Otto Friedrich Wilhelm von Arnim, 
beide letztere noch minorenn, und vertreten durch ihr 
ren Vormund, den Regierungs⸗Rath Sterling, als 
die einzigen legirimirten Erben des werftorbenen 
Obriſt,Lieutenants Carl Heinrich Joachim von Arnim, 
2 an das bezeichnete Dokument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien ‚Aland, ‚oder eee 
Briefs;Inhaber, oder deren Erben, Anſpruͤche zu has 


ben behaupten, hierdurch oͤffentlich aufgefordert, ſich 
in dem coranı deputat. Kammergerichts-Referenda⸗ 
rius von Schierſtaͤdt auf den z9ſten Auguſt c., Bors 
mittags um u Uhr, hier auf dem Kammergerichte 
anberaumten Termine zu geſtellen, und ihre Anjprüche 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deshalb ein ewis 
ges Stillſchweigen auferlegt, fie mit ihren Anfprüs 
chen daran prakludirt, und gedachtes Dokument für 
amortiſirt erklärt, und ſtatt deſſe ben ein neues ausge— 
fertigt werden ſoll. Den Abweſenden werden die 
Juſtiz⸗Commiſſarten Ciborovius, Weſſel und Zimmers 
mann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. Ber 
lin, den i4ten April 1828. z 
Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Reparatur des Pfarrhauſes und einiger 
dazu gehörigen Wirthſchaftsgebaude zu Schillersdorff 
im Randowſchen Kreiſe zur Licitation geſtellt und 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen wer— 
den. Es iſt hierzu ein Bietungstermin auf 

den 4ten Auguſt d. J. 
in der Wohnung des unterzeichneten Landbaumeiſters 
anberaumt, und werden Bauluſtige hierdurch aufge 
fordert, ſich im gedachten Termin einzufinden, muͤſſen 
ſich jedoch mit den noͤthigen Mitteln verſehen, um 
erforderlichen Falls eine Caution von 200 Rahlr. in 
Pfandbriefen oder baarem Gelde leiſten zu können. 
Die Anſchlaͤge werden im Termin zur Durchſicht vor⸗ 
gelegt werden. Stettin den 17. July 1828. 
enck, Landbaumeiſter, Roßmarkt No. 718 (b). 


Offener Arreſt. 

Ueber das ‚Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Heinrich Herrmann Kahl und deſſen Ehegattin ge⸗ 
borne Bindeman iſt heute der Concurs eroͤffnet wör⸗ 
den. Es werden daher alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, Effec⸗ 
ten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, 
demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr uns davon getreuliche Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depoſitum ab— 
zuliefern, widrigenfalls, und wenn dennoch dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
wurde, ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, falls aber 
der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
verſchweigen und zuruͤckhalten follte, er nach den Um; 


ftänden, alles feines daran habenden Unterpfand- und 


andern Rechts für verluſtig erklaͤrt werden wird. 


Stettin, den ııten Juli 1828. . 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 5 

Das zur erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe des 
verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Löͤper, gehörige, hie⸗ 
ſelbſt vor dem Wallthore im Louifen⸗Bezirk No. 18 
belegene Wohnhaus nebſt dem dahinter befindlichen 
Garten von 932 [Ruthen Flaͤcheninhalt und Zube 
hör, welche Grundſtͤcke zu 2030 Rthlr. gerichtlich 
taxirt worden, ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in den auf den azſten Junius, den 
san Julius und den aſten Auguſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Feeſel⸗ Aſſeſſor Mylius an 
gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt anſtehenden Bie⸗ 


tungsterminen oͤffentlich an den Meiftbietenden vers 
kauft werden; wozu wir beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken vorladen, daß dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
falls nicht rechtliche Umſtände ein Anderes nothwen— 
dig machen. Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen, und die Verkaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. Stargard, 
den ꝛ9ſten April 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen 700 Klafter buchen und elſen Kloben⸗ 
Brennholz aus dem Königl. Nothenfierſchen Forſt⸗Re⸗ 


vier nach der Ablage an der Cantreck⸗Bache bey 


Sichelckow gefahren und dieſe Anfuhre dem Mindeſt— 
erdeenden in Entrepriſe überlaſſen werden. — 
Licitation iſt ein Termin auf den asften Auguſt c., 
Vormittags um 9, Uhr, im Forſthauſe zu Korhenfier 
angeſetzt, wozu alle diejenigen, welche die Anfuhre 
dieſes Holzes ganz oder zum Theil uͤbernehmen wol⸗ 
len, hiermit eingeladen werden. Caſeburg den ıoten 
Juli 1828. Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


Auction. 


Auf den Antrag des Curators foll der Nachlaß 
des verſtorbenen Stellmachermeiſters Johann Andreas 
Schulz, beſtehend in Meubles, Hausgeräth, Zinn, 
Kupfer, Leinen, Betten, und Handwerkszeug, wor⸗ 
unter ſich 2 Pumpenbohrer befinden, im Wege der 
Auction, in dem auf den zsften Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in dem zum Nachlaß gehörigen Haufe 
No. 68 verkauft werden. Alt⸗Damm, den arften 
July 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Den sten Auguſt, fruͤh um 11 Uhr, ſoll auf dem 
herrſchaftlichen Hofe in Stolzenburg das Wild, wel⸗ 
ches vom iſten September c. bis zum ıften Maͤrz 
1829 gejchoffen wird, an den Meiſtbietenden über: 
laſſen werden. Bey dem Zuſchlag wird eine Caution 
von so Rthlr. erlegt. Die übrigen Bedingungen 
werden alsdann bekannt gemacht. 

v. Ramin. 


— a 35 
Warnungs-Anzeige, 

Ein Arbeitsmann aus Boͤck und deſſen beide Soͤhne 
find wegen der einem Einwohner in Böck zugefuͤg⸗ 
ten ſchweren Verletzungen, durch das von dem Eri⸗ 
minal⸗Senat des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts abgefaßte Erkenntniß, erſterer mit zweimonat⸗ 
licher und letztere mit vierwoͤchentlicher Zuchthaus; 
ſtrafe belegt, und iſt die Strafe an ihnen vollzogen 
up: # da m e pon 

raͤflich von Lepellſches Patrimonialgericht zu 
Naſſenheide, Boͤck und Blankensee. t 
————— — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Friſcher Kirſchwein bei 
C. 5. Homann, gr. Domſtraße No, 668. 


Futtergerſte, Hafer, Erbſen, ſchwerer Hint 
merſcher Roggen, beſte gelbe Hirſe, Pommerfche Put 
ter und Schinken, befter Schottſcher auch Küften-Her 
ring, billigſt bey Carl Piper. 


Aechte Braunſchw. Wurſt, fette Limburger Kaͤſe, 
guten Preß⸗Caviar, beſte Sardellen, hollaͤnd. Heringe, 
empſtehlt zu billigen Preiſen C. Sornejus. 


Alle Sorten franzoͤſtſche, ſpaniſche und italieniſche 
Weine, Nord- Amerikaniſchen und Jamaica Rum, 
Franzbrandewein und alten Cognac, ſowohl in Gr 
fäßen als in Bouteillen, offeriren zu den billigſten 
Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 3 Rıhlr, 
und Franzwein zu 23 Rihlr. ohne Gefäß per viertel 
Anker verkaufen. Stettin, den arſten July 1828. 

Herberg et Hennig. 


Guter Portorico-Taback in Rollen zu billigem Preife 
im Comtoir große Domſtraße Nr. 671. 


Gerſtenmalz bey 5 
G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. x. 
.. EL a 


Neuer holl, Ilering be 
2 a Otto, 

TTC 

Echtes Schwed. Fahlun-Braunroth in Tonnen von 
en Pfd., A 12 757 5 Rthlr., echter, leichter Por⸗ 
torico-Taback in Rollen von 34 Pfd. ſchwer, a Pfd. 
12 Sgr., Oronocco⸗Canaſter à Pfd. 25 Sgr., vorzug⸗ 
lich ſchoͤne holl. Voll⸗Heringe in Tonnen und arttel 
1 Rthlr. 5 Sgr., einzeln à Stück 1 Sgr., Sardellen 
in Ankern und Pfunden, franz. Harz oder Colopho⸗ 
nium a Einer. 4 Rthlr., franz. Korkholz, ruſſiſch. 
Annies, Magdeburger Kümmel z Nthlr., brauner 
Sago à Pfd. 5 Sgr., Stockſiſche, holl. Suͤßm.⸗Bruch⸗ 
Kale, echte kleine runde Eidammer Kaſe a Pfd. 
„Sgr., gruͤner Schweizer⸗Kaſe a Pfd. 8 Sgr., alte 
Eid Käſe a Stück 5 Sgr., beſten Magdeb. Eichorien 
34 Pfd. für 1 Nehte,, Rigaer Matten, Preß,Caviar, 
Gewuͤͤrz⸗Nelken 4 Pfd. 20 Sgr., Ingber, Caſſia 
15 Sgr., Cardamum ag r. wefel, Bomeraiz 
zen⸗Schaalen, weißer Vitrtol, Eapern und Proven⸗ 
er Del in des Boy dilligſ 9 und 

a ; ee-Boy billi ei : 
ee feel. G. Krufe Wittwe. 


Ich habe ein Quantum eichener Schifishölzer von 
allen Gattungen, auch ſchoͤne geſchnittene Planken 
von 2 bis 4 Zoll ſtark, cubicfußweiſe, ſehr billig zu 
verkaufen; dieſe Hoͤlzer werden auch bey einzelnen 
Stuͤcken verkauft, und liegen in der Unterwiek auf 
dem Holzhofe des Herrn Seegebarth. Liebhaber be; 
lieben ſich bey mir zu melden. Ein Theil diefer 
Planken iſt nach franz. Maaße geſchnitten. Zwey 
buͤchene Kielſtuͤcken 44. 18. 18. habe auch abzulaſſen. 

Seel. G. Kruſe Wittwe. 


FTF A re 
Ganz lange Medoer, fo wie halb lange, auch kurze 
feine und ord. franz. Korken, wie auch Spigige, 

Mixtur- und Mediein⸗Korken, Spunde zu Faͤſſern und 
läfern, auch eine Parthey feines ungebranntes Kor 

holz und Kork zum Gebrauch für Fiſcher, auch Harz 

in Broden billigſt bei J. H. Michaelis. 


Schöne Vorpomm. Butter, in kleinen und großen 
Gebinden, Be zu billigem Preiſe 


er: F. Wardius, Oderſtraße No. 22. 
Alle Sorten Bau- und Brennholz, Icheres unge: 
chwemmt, ſo wie au eine Parthie 75 nittene 10 s 

In; verkauft Miet“ 2 „alt Mylen 2 


1 


Vorzüglich ſchoͤnen Suͤßmilchkaͤſe 1 Cinr. 9 Kıtr., 
in Broden a Pfd. 23 Sgr., einzeln à Pfd. 3 Sgr., 
ſowie beſte pommerſche Pächterbutter bei 10 a s Pfd. 
a Pfd. 6 Sgr. empfiehlt 

A. Borck, Pelzerſtraße No. 807, 


TIA 
* Neue Bettfedern und Daunen find billigſt 
zu haben bey N 
* D. Salinger, große Laſtadie No. 194. K 
ITT SE RE EEE NEE REN 
„FFF a Der 
Schten franzöfiihen ſtarken Weineſſig, das Quart 
4 Sgr., bei e e 
7. ² .. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Am ayſten July e. Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
Könige. Stadtgeridte: 
Pretioſen, eine goldene Repetir-Uhr nebſt golde⸗ 
ner Kette, Leinenzeug, Leibwaͤſche, Betten, Klei 
dungsſtuͤcke, gute Meubel, Haus- und Küchen: 
geraͤth, ingleichen zwei Wagen, a 
öffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
„Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die zweite Etage von 
fünf Stuben, Kammern, Küche, Bodenkammer, Holz 
und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum iſten October zu vermiethen. 


Die Parterre-Wohnung im Haufe No. 326 am 
Paradeplatz und = Erferftuben find vom ıften Auguſt, 
nöthigenfalls auch erſt vom ıften September oder 
ıften October d. J. ab, zu vermiethen; auch iſt die 
zum Hauſe gehörige, im sten Schlage am Damm: 
ſchen See belegene Wieſe ſogleich zu verpachten. 
Das Nähere erfährt man bey dem JuſtizCommiſſa⸗ 
rius Geppert (Frauenſtraße No. 911.) Stettin den 
ı2ten July 1828. ur 


„% ÄV—FTTTbbbTTPbPÿ»Fÿäꝓ7w EE AEIETER 
18. Ein ſchoͤnes und freundliches Quartier von dre 
ee ne KO Bent Holzſtall und Boden 
raum, ſtehet Veraͤnderungshalber zu Michgeli, Roͤd— 

denberg No. 241, zu vermiethen. e 


Am Roßmarkt, im Haufe No. 759, iſt im dritt 
Stock ein meublirtes freundliches Zi 5 der 
Straße ſogleich zu vermiethen.“ ee 

In der Louiſenſtraße No. 755 find am Iſten Octo⸗ 
ber age warterre zwey freundliche Wohnſioden und 
. 92 ganze Unteretage, be⸗ 

tuben, Kuͤche 
lerraum ꝛc., zu Bere ae see ah 


In dem Haufe Rr. 681 an der Bohm⸗ und Bollen- 
ſirdzen ee if parterre eine Stube, Kammer, Küche 
und 725 En fo wie auch im dritten Stockwerk eine 
4 und Kammer, fuͤr une Herren und Familien 
den Iſten Auguſt oder Iſten September zu vermiethen. 


Ein bequemer Pferdeſtall zu vier Pferden neb 
Futtergelaß iſt zu vermiethen. Das Nähere Kane 
Dohmſtraße No. 693 zwei Treppen hoch. 


In der Grapengſeßerſtraße No. 424 ft Die siweite 
Etage, beſtehend in drei Stuben, Kiche, Speſckam⸗ 
— RER und Keller, zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 


In der kleinen Dohmſtraße No. 764 ift eine meu⸗ 
blirte Stube und Kammer ſogleich zu vermi then. 


Zwey freundliche Zimmer, nach Convenienz mit 
oder ohne Meubelt, find ſogleich zu vermiethen, und 
das Nähere deshalb zu erfahren im Hauſe Schul⸗ 
zeuſtraße No. 333 im Comptoir. 


Beſonderer Umftände wegen, wird die Bell⸗Etage 
des Hauſes No. 1 in der großen Oderſtraße zu 
Michaeli Mietherlos, und ſteht zu dieſer Zeit an 
eine ſtille Familie zu vermiethen offen. 


. 

Die zweite Etage Kloſterhof No. 1157, beſtehend 
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und Keller, ſoll 
zum ıften October d. J. vermiethet werden. 


Neuen Markt und Frauenſtralsen- Ecke iſt ein 
Logis von 4 Stuben nebli Zubehör von Michaelis 
ab zum Vermiethen [rey, 


Zwen Getreideböden find zu vermiethen, in der 
Speicherſtraße No. 60. 


In meinem neuen Hauſe, unmittelbar am Badegar⸗ 
ten grenzend, babe ich zum Iſten October zwei freund⸗ 
liche Stuben, zu jeder eine auch zwei Kammeen gehoͤ⸗ 
rend, mit auch ohne Moͤbeln und Aufwartung, zu ver⸗ 
miethen. Noͤthigenfalls kann dazu auch eine Kuͤche sc. 
gegeben werden. Carl Mylen. 


Bekanntmachungen 


Den Verkäufer oder Vermiether eines vorzüglich ſchoͤn 
gelegenen Gartens, eine halbe Meile von der Stadt 
entfernt, der eirca 12 Magdeb. Morgen groß iſt, und 
in welchem ſich eine große Anzahl der ſchoͤnſten Dbil- 
bäume, fo wie ein Wohnhaus von zwei Etagen, zwei 
Wirthſchafts Gebäude, Gartenhaus ꝛc. ꝛc. befinden, wei⸗ 
fet die Zeitungs⸗Expedition nach. Stettin, den 28ſten 
Juli 1828. . 


EINS Ra 1 ra BE a ee 
Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die Ehre, 


mein Etabliſſement als Glaſer hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. L. Engel, 
wohnhaft in der Breitenſtraße Nr. 395. 


!... . ad Per 8 
Ich erſuche einen Jeden, meiner Schiffsbeſatzung 
nichts zu borgen, da dieſe waͤhrend meines Aufent⸗ 
haltes alle ihre Beduͤrfniſſe baar bezahlen werden, 
und ich für nichts einſtehe. Stettin, den 26ften Juli 

1828. Jac. Beckmann, 
Kapitain der Schwediſchen Brig Umea. 


Ein jeder wird gebeten, Keinem auf meinen Nah⸗ 
men etwas zu borgen, indem ich alle von heute an 
ohne meine ſchriftliche Anweiſung entſtandenen Schul⸗ 
den nicht berichtigen werde. . Bosch bei Maſſow 
den a1. Julius 1828. A. T. Buſch, Prediger. 


Bei d 1 2 ide br 1 den Kuh ⸗ 
ei dem Unter -Einnehmer F. . Wo 
ſtraße Nr. 290, find 1260 aten Klaſſe ssſter Lotterie, 


welche den uten und ısten Auguſt gezogen wird, 
Wau à 10 Rehlr. in Er - 0 balbe und 
viertel Looſe; desgleichen zur ııten Courant⸗Lotterie 
in einer Ziehung, welche den auſten Auguſt ihren Ans 
fang nimmt, ganze . — sg Nihlr. 5 Sgr. und ice 
5 25 x Sgr. für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. . 


lohnung von 3 Kthlr. 


Ge ſtohlen. 

Am Montag den zıften d. M, Abends zwiſchen 
8 und 9 N — 1 mitelſt Einbruch und Oeffnen 
eines verſchloſſeuen Kaſtens folgen s 
len worden: e Sachen geitöhr, 

zwei goldene Trauringe, gez. J. G. N. und A. R. 

I. M.; ein goldner Ring mit einer Granit,Platte, 

gez. St.; ein goldner ſchlangenartiger Ring; ein 

goldener Ring mit einer Platte und an derſelben 
etwas eingebrochen; 3 Doufin filberne Theeloͤffel, 

gez. B. 9. Jannar 18233 ein dito, gez. J. G. N; 

ein ſilberner Eßlöffel, gez. E. 1823; ein ſülberner 

Sahnloͤffelz ein Meerſchaum-Pfeifenkopf mir Silber 

beſchlagen nebſt Rohr; ein ſchwarz Ebenholz⸗Rohr 

ohne Auffatz; 1 ülbernes Petiſchaft, gez. J. G. N. 

mit einem Lorbeerkranz; ein eiſernes Kreuz ater 

Klaſſe; ein Ruſſ. St. Georgen⸗Orden ster Klaſſe 

No. 19739; eine Kriegs⸗Denkmuͤnze von 1344. An 

baarem Gelde: ein Louisd'or, ein Ducaten, ein 

1 Kıhlr. Treſorſchein, ein dito zu 5 Rthlr. und 

21 Rthlr. in Courant. Außerdem; 6 Tiſchtücher, 

12 Handtücher, einige L. M. gezeichnet; 2 Reken 

weiße Leinewand; ein weißes Merino⸗Umſchlage⸗ 

tuch mit gewirkter Kante; ein klein weißes Plein, 
tuch; eine Geldboͤrſe mit Schmelzen; eine dito mit 

Perlen und Leder 7 
Dem Entdecker des Thaͤters verſpreche ich eine Ber 
Neumann. 


Die große Menagerie 
(Zimmerplatz, große Laſtadie) ‘ 
iſt noch bis Donnerftag, den Zuften July, für die her⸗ 
abgeſetzten Eintrittspreiſe von z und 25 Sgr. zu ſehen. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour) 
— — — — 


Zino- I 
Fuss. Briefe Geld 


Bertın, am 25 July 1828. 


Slaats-Schuld scheine 141] 92 1 91% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 2034 102% 
RE „ v. 1822 [ 5 02 

Banco-Obligat. inel. Litt. H.. 24 — | 
Kurmärk. Öbligat. m. lauf. Coup | 4 | 905) 90 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4 | — | 90 
Berliner Stadt-Obligationen. - - - ° « 5 12044 — 
Königsberger 5 4 | 893 89 
Elbinger F 651 — 
Danziger do- in Th. . — 302 — 
Westpreuss. Er rgn EEE ER j . 

= ©. ee PER 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . . 4199 3 
Ostpreussische do. 44 = 995 
Pommersche 5 do. 4 — lzo 
Kur- u. Neumärkische do. 41041 — 
Schlesische 8 do. \ 414 — 1 
Pommersche Domainen- do. 5 — 1066 
Markische „ do. 5 — 106 
Ostpreussische » do. 5 — lıo 
Rückstäind. Coupons der Kurmark ,. | — | 495] — 

» 2 der Neumark , | — | 49 | — 
Zinsscheine der Kurmark . ...... 1 | 508] 498 

* der Neumark... 50, 404 
Holland. Ducaten — 4 — 1 — 1 2⁰ 
Friedrichsd rr. [87 81 
Discon too e — 


